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Bilder wie Erinnerungen
Andrea Neumann in der Galerie Julia Philippi – Verdichtete Momente aus einer Zwischenwelt

Von Constanze Werry

Flüchtige Momentaufnahmen, kurze Aus-
schnitte eines Lebens, eines Erlebens – was
Andrea Neumann mit Ei-Tempera auf
Baumwolle erschaffen hat, scheint einer
Zwischenwelt zu entspringen. „Memines-
se“ – im Sinne von Erinnerung – heißt die
Ausstellung in der Galerie Julia Philippi
in Dossenheim, die Werke aus den letzten
Schaffensjahren der 2020 im Alter von nur
51 Jahren verstorbenen Künstlerin zeigt.
Zu sehen sind vor allem großformatige Bil-
der, die Neumann bevorzugt malte.

Gedeckte Farben, flüchtig aufgetra-
gen, teilweise der ungrundierte Mal-
grund noch sichtbar. Meist sind Figuren
zu sehen. Selbst wenn diese stehen oder
sitzen, sind sie niemals statisch, sondern
oft – wie bei „Position“ (siehe Foto) – os-
zillierend. Wie auch bei diesem Bild sind
die Figuren in ihrem Tun festgehalten, sie
erscheinen eingefangen, ohne dass sie da-
bei fixiert werden. Die Betrachter blei-
ben nicht außen vor, sondern werden als
unsichtbare Zaungäste hineingezogen in
die Szenerie. Gerne nutzte Neumann in
ihrem Schaffensprozess Fotografien als
Gedächtnisstütze.Dochverzichtetesieauf
inszenierte Sujets und richtete ihren Fo-
kus stattdessen auf Szenen aus dem All-
tag, auf verdichtete Momente.

Vielfach haftet den Gemälden etwas
Musisches, Unaufgeregtes an. Lyrisch,
flüchtig ist der Eindruck, gleich ob die Fi-
guren in einer Werkhalle sitzen wie in
„Position“, sich handwerklich betätigen
(„Crafts“ 2004), im Wind an einem Ge-
wässer stehen („o.T.“). Bilder gleichzeitig
so konkret und schemenhaft wie Erin-
nerungen. Trotz viel Grau, Beige- und
Braun- sowie öfter auch Blautönen ist
keine Tristesse zu spüren, dafür Nach-
denklichkeit. Das Spiel mit dem Weiß-
raum der ungrundierten Baumwolle ver-
stärkt den Effekt einer Lichtmalerei.

Mit der Ei-Tempera griff die Künst-
lerin in ihrem Saarbrücker Atelier eine
altmeisterliche Technik auf – machte sie
sich aber auf ganz persönliche Weise zu
eigen: leichter, diffuser, durchscheinen-
der. Sie löste sich von der traditionellen

Ei-Tempera-Malerei, so wie sie sich vom
Konkreten der Darstellung löste, ohne
das Gegenständliche aufzugeben. Neu-
mann hinterfragt Erlebensgewohnhei-
ten und setzt mit ihren Werken Asso-
ziationsketten frei, die lange wirken.

i Info: Die Ausstellung „Meminesse“ ist
noch bis zum 13. Oktober in der Gale-
rie Julia Philippi, Rathausplatz 12, Dos-
senheim, zu sehen. Donnerstag und
Freitag 15 bis 18 Uhr sowie nach Ver-
einbarung.

„Position“ von 2009, Ei-Tempera auf Baumwolle. Foto: Konstantin Tschovicov

Kriminalistische Schnitzeljagd
mit viel Lokalkolorit

Marlene Bach lässt in „Heidelberger Hexentanz“
Hauptkommissarin Maria Mooser zum achten Mal ermitteln

Von Ingeborg Salomon

Maria Mooser hat schlechte Laune. Sehr
schlechte Laune, und ihre Fans wissen,
dass das bei der Hauptkommissarin in
Marlene Bachs Heidelberg-Krimis nichts
Gutes bedeuten kann. Seit 17 Jahren er-
mittelt die knurrige Kripo-Beamtin in der
idyllischen Neckarstadt, die in den Bü-
chernvonMarleneBachdeutlichvonihrer
Postkartenidylle abrückt. „Heidelberger
Hexentanz“ heißt der achte Fall für Maria
Mooser und ihr Team. Eingeweihte tref-
fenaufbereitsbekanntesPersonalausden
vorherigen Krimis, Neulinge
kommen auch ohne Vorwis-
sen gut klar.

Maria Mooser ist inzwi-
schen Großmutter geworden,
Tochter Vera und Enkelchen
Jannik weilen an der Ostsee,
und eigentlich wollte die lie-
bendeOmasiebegleiten.Doch
da das Verhältnis zwischen
Mutter und Tochter weiter
angespannt ist, bleibt Mooser
nichts weiter übrig, als ihre
Kollegen bei deren Mord-
ermittlungen zu unterstüt-
zen. Eine Leiche am König-
stuhl schreckt Polizei und Bewohner auf.
Haben die seltsamen Rätsel, die die jun-
ge Mutter Emma in einer Schnitzeljagd
durch Heidelberg zu lösen versucht, et-
was damit zu tun?

In den Strudel geheimnisvoller Briefe
und unheimlicher Begegnungen wird
auch Mila Böckle hineingezogen, die ge-
meinsam mit ihren Freunden Hugo und
Emilio eine Pension in der Altstadt be-
treibt. Dass Mila in Emilio verliebt, die-
ser aber mit Hugo liiert ist, macht ihr Zu-
sammenleben nicht leichter.

Schon bald ist klar: Was als harmlo-
ses Spiel beginnt, wird schnell zu einer
gefährlichen Jagd durch Heidelberg. Da
Marlene Bach, geboren 1961 in Rheydt
nahe der niederländischen Grenze, seit
1997 in Handschuhsheim lebt, kennt sie
sich hier bestens aus. Ihre Krimis sind
stets eng mit der Heidelberger Stadtge-
schichte verbunden und haben aktuelle
Bezüge. In „Heidelberger Hexentanz“
spielen wichtige Schlüsselszenen in der
frisch renovierten Gutleuthofkapelle in
Schlierbach und in der Friedenskirche in
Handschuhsheim. Deren Innenraum
wurde 2011/2012 umgestaltet, und der
schwarze Bronzealtar in der Mitte sowie

die Stufenanlage, die den Gemeinde-
raum mit der Orgelempore verbindet, ge-
fielen nicht allen. Die Kontroversen in der
Gemeinde waren heftig.

Dass in Bachs Krimi der von Emma
getrennte Ehemann weiß, dass auf die-
sen Stufen Worte von Friedrich Hölder-
lin eingearbeitet sind, dürfte auch viele
Heidelberger überraschen. In den Krimis
der promovierten Psychologin sind span-
nende Handlungsstränge immer wieder
mit Lokalkolorit verknüpft, sodass auch
Einheimische noch einiges lernen kön-
nen. Marlene Bach schreibt mit viel Hu-

mor und Sympathie für ihre
Protagonistinnen; und die
knurrige Maria Mooser, die
von Mila Böckle insgeheim
„Krokodil“ genannt wird, ist
den Lesern längst ans Herz
gewachsen.

Beim Showdown im Dos-
senheimer Steinbruch gerät
Mila, die vor lauter Herz-
schmerz zunehmend unvor-
sichtig agiert, in Lebensge-
fahr. Doch zum Schluss ist fast
alles gut: Mila landet zwar im
Krankenhaus, doch dort wird
sie liebevoll umsorgt von

Maria Mooser, die sich nun doch noch
entschließt, in den Urlaub zu fahren – zu
ihrer alten Liebe Arno. Der wartet in
Lapplandaufsie.EinbisschenKitschdarf
es also auch sein. Und da Heidelberg so
viele interessante und doch wenig be-
kannte Ecken hat, dürfen sich Krimifans
schon auf ein neuntes Abenteuer mit der
unverwüstlichen Ermittlerin Maria
Mooser freuen. Sie darf weder sterben
noch in Rente gehen, das „Krokodil“ wird
noch gebraucht.

i Info: Marlene Bach: „Heidelberger
Hexentanz“, Emons Verlag, Köln,
2023, 285 Seiten, 14 Euro. Zu bestel-
len auch unter shop.rnz.de/einkaufs-
welt. Am Sams-
tag, 23. Septem-
ber, um 16 Uhr,
liest Marlene Bach
beim Literatur-
herbst auf dem
Wilhelmsplatz
gemeinsam mit
Barbara Imgrund;
weitere Termine
unter www.mar-
lene-bach.de.

Marlene Bach.
Foto: privat

Olivia Rodrigo
kommt nach
Frankfurt

Die Pop-Rockerin kündigt
Auftritte in Deutschland an

dpa.DieUS-SängerinOliviaRodrigogeht
2024 auf Welttournee und plant dabei
auch Auftritte in Deutschland. „So auf-
geregt, die ,Guts‘-Welttournee anzukün-
digen“, schrieb Rodrigo auf Instagram.
Die 20-jährige Pop-Rockerin gab mehr als
50 Konzerte in Nordamerika und Europa
bekannt. Nach dem Start im Februar in
Palm Springs soll die Tournee erst durch
die USA und Kanada, ab Ende April dann
nach Europa führen. In Deutschland will
Rodrigo im kommenden Juni in Berlin,
Hamburg, Frankfurt, München und Köln
auf der Bühne stehen. Die Sängerin gilt
als aufstrebende Ikone der Generation Z.

Bei der Verleihung der MTV Video
Music Awards hatte Rodrigo kürzlich
Songs von ihrem neuen Album „Guts“
präsentiert. Die junge Durchstarterin, die
als Schauspielerin im Disney Channel
unter anderen durch eine Rolle in „High
School Musical“ bekannt wurde, landete
2021 mit ihrer Single „Drivers License“
einen Hit. Bei der Grammy-Verleihung
2022 gewann sie drei Trophäen, darunter
als„besteneueKünstlerin“. ImZuge ihrer
ersten Welttournee mit ihrem Debüt-Al-
bum „Sour“ war sie im Juni 2022 in Ham-
burg, Berlin und Köln aufgetreten.

Die 20-jährige Sängerin Olivia Rodrigo gilt als
Pop-Ikone der Generation Z. Foto: dpa

KULTUR KOMPAKT

Bewegung im Hollywoodstreik
In dem bereits seit mehr als vier Mo-
naten andauernden Streik der Dreh-
buchautoren in Hollywood soll es wie-
der zu Verhandlungen kommen. Die
Gewerkschaft Writers Guild habe ein
Treffen für kommende Woche ange-
regt, teilte der Dachverband der Film-
und Fernsehproduzenten AMPTP am
Donnerstag mit. Die mehr als 11 000
Drehbuchautoren der Writers Guild
streiken seit Anfang Mai. Mitte Juli
schlossen sich zudem rund 16 000
Schauspielerinnen und Schauspieler
an. Sie fordern unter anderem eine
bessere Vergütung und Regeln für den
Einsatz von Künstlicher Intelligenz.

Würth-Preis für Jugendorchester
Das Jugendorchester Deutsche Strei-
cherphilharmonie ist mit dem Würth-
Preis der „Jeunesses Musicales
Deutschland“ ausgezeichnet worden.
Die zum 33. Mal verliehene und mit
25 000 Euro Preisgeld verbundene
Auszeichnung erhielt das Orchester,
dessen Mitglieder zwischen 11 und 20
Jahren alt sind, am Donnerstagabend
in Künzelsau. Das Ensemble erhalte
den Preis „für seinen einzigartig dif-
ferenzierten sinfonischen Streicher-
klang und seine Kultur von freund-
schaftlicher Gemeinschaft in der Hin-
gabe an die Musik“.

Fernando Botero ist tot
Der kolumbianische Maler und Bild-
hauer Fernando Botero ist tot. Er starb
im Alter von 91 Jahren, wie das Kul-
turministerium in Bogotá am Freitag
mitteilte. „Sein Leben ist das Zeugnis
eines Mannes, der sich schon in jun-
gen Jahren dazu entschloss, seiner Be-
rufung nachzugehen und einen Stil zu
schaffen, der bereits Teil der Kunst-
geschichte ist“, schrieb Kulturminis-
ter Juan David Correa im Netzwerk X,
vormals Twitter. Fernando Botero galt
als einer der wichtigsten zeitgenössi-
schen Künstler Lateinamerikas. Seine
Ausstellungen erzielten Rekordzah-
len. Berühmt war Botero vor allem für
seine üppigen Menschen- und Tier-
bilder sowie für seine überproportio-
nalen Skulpturen.
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